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WIRTSCHAFTLICHE INDIKATOREN

Bruttoinlandsprodukt

BIP zu Marktpreisen (in Milliarden Euro)

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Russland* 476 613 788 945 1.134 879 1.116 1.330

Deutschland 2.196 2.224 2.314 2.439 2.474 2.375 2.475 2.571
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0

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Statistisches Bundesamt, Rosstat

de ru

BIP-Wachstum (in Prozent)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011   2012* 2013*

Russland 6,4 7,7 8,1 6,0 -7,9 4,3 4,3 3,7 4,0

Deutschland 1,3 4,0 5,0 1,9 -4 4,3 3,8 0,7 1,6

10

0

-8

Quelle: Statistisches Bundesamt, Rosstat	 * Prognosen: Regierung der RF, Bundesregierung 

de ru

Russlands Wirtschaft hat 2011 
das Wachstumsergebnis des 
Vorjahres mit 4,3% punktgenau 
wiederholt. Die Prognosen für 
2012 fallen leicht schwächer 
aus. Basiseffekte, wahlbedingte 
Verzögerungen von Entschei-
dungen sowie externe Einflüsse 
sind als Gründe auszumachen. 

Russlands Bruttoin-
landsprodukt (BIP) 
steigt im Vergleich zu 
Deutschland. Lag der 
Wert des russischen 
BIP in Relation zum 
deutschen im Jahr 
2004 bei 21,7%, wa-
ren es 2011 bereits 
51,7%.
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BIP pro Kopf (in Euro)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Russland* 4.419 5.417 6.634 7.991 6.146 7.810 9.309

Deutschland 26.974 28.093 29.521 30.124 29.002 30.295 31.473

35 000

0

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Statistisches Bundesamt, Rosstat

de ru

 BIP nach sektoraler Entstehung (Angaben 2011; in Prozent)

ru

Quelle: Rosstat
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 2011

2009 2010 2011

1 Handel, Gastgewerbe und Verkehr 28,8 29,4 28,9

2 Finanzierung, Vermietung und Dienstleistung 17,2 17,0 15,9

3 Verarbeitende Industrie 14,5 15,0 16,1

4 Öffentliche und private Dienstleister 15,6 14,2 13,8

5 Förderung von Bodenschätzen 8,9 9,8 10,7

6 Baugewerbe 6,2 6,7 6,6

7 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 4,7 4,0 4,3

8 Strom, Gas und Wasser 4,1 3,9 3,8

Der Anteil des Dienstleistungssektors an der BIP-Entstehung ist 2011 leicht 
gefallen, die Anteile von Bergbau und Industrie sind im Gegenzug gestiegen.
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Industrieproduktion
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Industrieproduktion (Veränderung zum Vorjahr in Prozent)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Russland 5,1 6,3 6,8 0,6 -9,4 8,2 4,7

Deutschland* 2,5 5,4 5,7 0,9 -15,3 10,5 8,1

* Produktionsindex für das produzierende Gewerbe	 Quelle: Rosstat, Statistisches Bundesamt 

de ru

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Verarbeitende Industrie 5,7 4,4 9,3 3,2 -16,0 11,8 6,5

Förderung von Bodenschätzen 1,3 2,3 1,9 0,2 -1,2 3,6 1,9

Produktion und Verteilung 
von Strom, Gas, Wasser

1,2 4,2 -0,2 1,4 -4,8 4,1 0,1

Quelle: Rosstat

Industrieproduktion nach Hauptsektoren (Veränderung zum Vorjahr in Prozent)

ru
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Verarbeitende Industrie
Förderung von Bodenschätzen

Produktion und Verteilung von Strom, Gas und Wasser

Das  Industriewachstum 
hat im Jahresverlauf 2011 
nachgelassen. Hierfür sind 
insbesondere Basiseffekte 
verantwortlich zu machen.

15

15
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Verarbeitende Industrie (Veränderung zum Vorjahr in Prozent; ausgewählte Branchen)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Nahrungsmittel, Getränke 4,4 5,4 6,1 1,1 -0,5 5,4 1,0

Metallurgie, Metallwaren 5,7 8,8 2,0 -0,2 -13,9 12,4 2,9

Maschinen, Ausrüstungen -0,1 3,3 19,3 4,0 -28,4 12,2 9,5

Transportmittel 6,0 3,3 15,9 9,5 -38,0 32,2 24,6

Quelle: Rosstat

ru
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Transportmittel
Metallurgie, Metallwaren

Nahrungsmittel, Getränke
Maschinen, Ausrüstungen

Der Produktionsindex der verarbeitenden Industrie erreichte Ende 2011 eine Steigerungsrate 
von 6,5%, nach 11,8% im Vorjahr. Innerhalb des sekundären Sektors ist der Fahrzeugbau 
überdurchschnittlich gewachsen, mit einigem Abstand auch die Kunststoffindustrie, weiterhin 
der Maschinen- und Anlagenbau, die Leder- und Schuhindustrie, die chemische und petroche-
mische sowie die elektronische und elektrotechnische Industrie. 



Russland in  Zahlen |  Brutto inlandsprodukt

8

Investitionen

Wachstum der Anlageinvestitionen (in Prozent)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011  2012 
Prognose

 

Wachstum 
der Anlageinvestitionen

10,9 16,7 22,7 9,9 -16,2 6,0 6,2 8,8  

Quelle: Rosstat; Prognosen: Wirtschaftsministerium RF
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		  2009 	 2010	 2011

	  Zypern	 34,10	 46,37	 60,47

	 Niederlande	 33,75	 30,22	 37,92

	  Luxemburg	 25,79	 26,32	 28,56

	 Deutschland	 13,35 	 20,82	 22,19

	 VR China	 7,18	 20,91 	 21,34

	 Großbritannien	 16,37	 16,15	 20,73

	 Virgin Islands	 5,50	 5,64	 9,87

	  Irland	 6,39	 8,60	 9,83

	  Japan	 5,76	 6,75	 7,88

	  Frankreich	 5,98	 7,74	 7,58

Die Anlageinvestitionen 
haben sich nach ihrem 
starken Einbruch im 
Jahr 2009 erholt. Den 
Prognosen nach stehen 
die Zeichen 2012 auf 
Wachstum.

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Gesamtinvestitonen 32,7 43,3 43,7 88,2 70,6 58,9 86,3 137,1

Direktinvestitionen 7,6 10,6 11,0 20,3 18,4 11,4 10,4 13,2

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Rosstat

Ausländische Investitionen in Russland (Zufluss in Milliarden Euro*)

ru
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Der Zufluss an Aus-
landskapital ist 2011 
im Vorjahresvergleich 
auf Eurobasis um 59% 
angewachsen, ein Be-
weis, dass ausländische 
Investoren weiterhin 
Vertrauen in das Russ-
landgeschäft haben.
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Deutschland belegte 2011 unter den Herkunftsländern für Investitionsmittel den fünften Platz. Die vier erstplatzierten 
Staaten werden unter anderem von russischen Unternehmen aus steuerlichen Gründen als Standorte für Holding- und 
Offshorekonstruktionen genutzt. Von dort transferieren sie Mittel zurück.

Herkunftsländer ausländischer Investitionen in Russland (Bestand in Milliarden Euro*)

ru

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Rosstat

				     
		  2009 	 2010	 2011

	  Zypern	 34,10	 46,37	 60,47

	 Niederlande	 33,75	 30,22	 37,92

	  Luxemburg	 25,79	 26,32	 28,56

	 Deutschland	 13,35 	 20,82	 22,19

	 VR China	 7,18	 20,91 	 21,34

	 Großbritannien	 16,37	 16,15	 20,73

	 Virgin Islands	 5,50	 5,64	 9,87

	  Irland	 6,39	 8,60	 9,83

	  Japan	 5,76	 6,75	 7,88

	  Frankreich	 5,98	 7,74	 7,58

0 5010 30 75

de ru

Kumulierte deutsche Investitionen in Russland (Bestand in Milliarden Euro*) 

 2005 2006 2007 2008 2009  2010  2011

Deutsche Investitionen, kumuliert  8,2 9,3 8,0 12,5 13,3 20,8 22,2

davon Direktinvestitionen  2,3 2,5 3,1 5,2 5,4 6,9 8,8

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle: Rosstat
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Der Wert der kumulierten deutschen 
Investitionen hat 2011 auf Eurobasis 
zugenommen. Die Direktinvestitionen 
sind um 1,9 Mrd. Euro gestiegen.
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Ausländische Investitionen, Verteilung nach Branchen (Zufluss in Prozent)

Quelle: Rosstat	

ru

Annähernd die Hälfte aller ausländischen Investitionen floss 2011 in die Finanzwirtschaft. Als Anlagebranchen folgten mit einigem 
Abstand die verarbeitende Industrie, der Handel sowie der Bergbau.

				      
		  2009	 2010  	 2011

	 Finanzdienstleistungen	 3,3	 33,1	 45,6

	 Verarbeitende Industrie 	 27,1	 29,0	 21,6

	 Handel, Reparatur 	 27,8	 11,6	 12,8

	 Förderung von Bodenschätzen	 12,6	 12,1	 9,8

	 Immobiliengewerbe	 9,7	 6,4	 4,8

	 Transport, Telekommunikation, 
	 Hotel- und Gaststättengewerbe 	 17,0	 5,9	 3,2

	 Baugewerbe, Strom-, Wasser- und Gaserzeugung	 1,7	 1,5	 1,8

	 Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft	 0,6	 0,4	 0,4

20 40 500

ru

Direktinvestitionen nach und aus Russland (Zufluss in Milliarden Euro*)

2006 2007 2008 2009 2010 2011

Russische Direktinvestitionen im Ausland 2,5 6,7 14,8 12,6 7,7 k.A.

Ausländische Direktinvestitionen nach Russland 11,0 20,3 18,4 11,4 10,4 13,2

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle: Rosstat
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Russische Unternehmen investieren unter anderem 
aus steuerlichen Gründen in den Niederlanden, auf 
Zypern und in Lichtenstein. Genutzt werden dafür 
teilweise komplizierte Holding- und Offshorekon-
struktionen. Speziell in Deutschland engagieren sich 
Investoren aus Russland u.a. in der Finanz- und IT-
Wirtschaft sowie in den Branchen Elektronik, Lichttech-
nik und Optik. Zudem suchen hier russische Gas- und 
Stromkonzerne nach Anlagemöglichkeiten.
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Außenhandel

Bilateraler Handel: Deutschland-Russland (in Milliarden Euro*)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Ausfuhr (nach D) 15,9 19,4 19,2 22,6 13,5 19,3 24,6

Einfuhr (nach RUS) 10,7 14,7 19,3 23,2 15,3 20,1 27,1

Handelsumsatz 26,6 34,1 38,5 45,9 28,7 39,4 51,7

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle – Rosstat, Zolldienst RF
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Deutschland gehört zu den Ländern, mit denen 
Russland einen negativen Handelsbilanzsaldo 
aufweist. Die deutschen Lieferungen sind 2011 wert-
mäßig auf Eurobasis um 34% gestiegen, die deut-
schen Einfuhren um 27%. Ausgehend von der Größe 
des russischen Marktes sowie des Modernisierungs-
bedarfs in den Bereichen Industrie und Infrastruktur 
besteht für die deutsche Exportwirtschaft weiterhin 
ein erhebliches Wachstumspotenzial.

de ru

ru

Außenhandel der Russischen Föderation (in Milliarden Euro*)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Ausfuhr 194 239 257 318 217 298 376

Einfuhr 80 110 146 182 121 173 232

Handelsumsatz 274 348 403 500 338 471 608

Außenhandelssaldo 114 129 111 136 96 125 143

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle: Rosstat, Zolldienst RF
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Der Außenhandel weist seit Jahren einen 
positiven Saldo aus. Die Ausfuhren stiegen 
2011 um 26% und die Einfuhren um 34%. Ein 
Großteil der Exportzuwächse resultiert aus 
den gestiegenen Weltmarktpreisen auf Ener-
gieträger, dem wichtigsten Ausfuhrgut des 
Landes. Auf dieser Grundlage bleibt Russland 
ein solventer und perspektivreicher Partner 
für die deutsche Exportwirtschaft.
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Die wichtigsten Export- und Importgüter (Angaben 2011; in Milliarden Euro*)

ru

	  	Export	

	 Energieträger	 257,0

	 Metalle und Erzeugnisse aus Metall	 33,3

	Erzeugnisse der chemischen Industrie	 22,3

	 Maschinen und Geräte	 16,0

	 Nahrungsmittel und 
	 landwirtschaftliche Erzeugnisse	 8,6

	  	 Import	

	 Maschinen und Geräte	 105,5

	 Erzeugnisse der 
	 chemischen Industrie	 32,7

	 Nahrungsmittel und 
	 landwirtschaftliche Erzeugnisse	 30,6

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle: Rosstat

0 250 1200

Außenhandel der Russischen Föderation nach ausgewählten Handelspartnern (in Milliarden Euro*)

ru

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle: Rosstat
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Die VR China hat 2010 
Deutschland als wichtigsten 
Außenhandelspartner 
abgelöst, zumindest 
wertmäßig. 

Die einseitige Abhängigkeit der russischen Wirtschaft von den Energieträgerexporten ist gravierend. In Relation dazu ist der 
Anteil verarbeiteter Industrieerzeugnisse an den Ausfuhren gering. Auf der Einfuhrseite zeigt sich ein spiegelverkehrtes Bild, es 
dominieren Industriewaren. Daraus ergeben sich erhebliche Wachstumschancen für den deutsch-russischen Handel.

2009 2010 2011

1 China 28,4 44,7 60,1

2 Deutschland 28,7 39,0 51,7

3 Niederlande 28,7 44,0 49,3

4 Ukraine 16,5 28,0 36,2

5 Italien 23,7 28,1 33,1

6 Belarus 16,8 21,0 27,8

7 Türkei 14,1 19,0 22,9

8 USA 13,2 17,8 22,5

9 Japan 10,4 17,4 21,4

10 Frankreich 12,3 17,0 20,2

11 Polen 12,0 15,7 20,2

12 Großbritannien 9,1 12,0 15,2

13 Kasachstan 9,2 11,4 14,2

14 Finnland 9,4 12,7 13,6

60



15

Russland in  Zahlen |  Inf lat ion , Z insen , Währung

Inflation, Zinsen, Währung
Inflationsrate (in Prozent)

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012* 2013* 

Inflationsrate 11,7 10,9 9,0 11,9 13,3 8,8 8,8 6,1 5 bis 6 4,5 bis 5,5

Quelle: Rosstat; *Prognose: Wirtschaftsministerium RF
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Leitzinsentwicklung (in Prozent)

Quelle: Zentralbank RF

ru
Nach einer zwischenzeitlichen Heraufsetzung der Leitzinsen im 
Frühjahr 2011 hat die Zentralbank zum Jahresende hin diese wieder 
abgesenkt. Die Beruhigung inflationärer Tendenzen gab genügend 
Anlass dazu. Die Politik des billigen Geldes wird somit fortgesetzt.

24.04. 14.05. 05.06. 13.07. 10.08. 15.09. 30.09. 30.10. 25.11. 28.12. 24.2. 29.03. 30.04. 01.06. 28.02. 03.05. 28.12.

2009  2010 2011

12,5 12 11,5 11 10,75 10,5 10 9,5 9 8,75 8,5 8,25 8,0 7,75 8,0 8,25 8,0
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Wechselkursentwicklung (in Rubel)

Quelle: Zentralbank RF

ru

2007 2008 2009 2010 2011  2012 Jan

Euro 35,0 36,4 44,1 40,3 40,9 40,7

US-Dollar 25,6 24,9 31,7 30,4 29,4 31,5

45
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Im laufenden Jahr 2012 jedoch ist der 
Wert des Rubel gegenüber dem Euro 
deutlich gestiegen.

Die Inflationsrate erreichte 2011 
ihren niedrigsten Stand seit 
20 Jahren. Die Regierung ist 
bemüht, preistreibende Faktoren 
wie die Verteuerung von Treib-
stoffen und Elektroenergie über 
Quartalsvereinbarungen mit den 
Anbietern unter Kontrolle zu hal-
ten. Eine weitere Stabilisierung 
der Preise ist anzunehmen.

35
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Staatshaushalt

ru

Staatshaushalt der Russischen Föderation (in Milliarden Euro*)

2007 2008 2009 2010 2011 2012** 2013** 2014**

Einnahmen 217,5 254,8 166,2 206,3 277,8 288,2 310,9 334,8

Ausgaben 167,3 207,9 196,8 224,9 267,5 309,7 336,0 356,8

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank     ** Prognose	 Quelle: Zentralbank RF

200
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Nach zwei defizitären Jahren wies 
der Staatshaushalt 2011 einen 
Überschuss von 10,3 Milliarden 
Euro aus. Der Abschluss der Duma- 
und Präsidentenwahl gibt ab Mitte 
2012 Anlass zu neuen umfangrei-
chen Modernisierungsausgaben 
zugunsten der Infrastruktur, Wirt-
schaft und der Landesverteidigung. 
Angekündigt ist auch eine weitere 
Steigerung der Sozialausgaben. 

ru

Bestände des Stabilisierungs-, Reserve- und Wohlstandsfonds (jeweils zum Jahresende in Milliarden Euro*)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Stabilisierungsfonds 34,6 70,7 114,5  

Reservefonds 93,3 43,5 19,1 19,9

Wohlstandsfonds 60,0 66,0 66,5 68,4

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Zentralbank RF

120
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Der 2004 gegründete Stabilisierungsfonds (speist 
sich aus den Exporteinnahmen von Energieträ-
gern) wurde 2008 in den Reserve- (zur Abfe-
derung evtl. rückläufiger Einnahmen) und in 
den Wohlstandsfonds (zur Rentensicherung) 
aufgegliedert. Die internationale Finanz-
marktkrise führte 2009 und 2010 zum 
Abschmelzen der Reservemittel. Eine 
Trendwende wurde 2011 erreicht. 

400
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2007 2008 2009 2010 2011 2012** 2013** 2014**

Einnahmen 217,5 254,8 166,2 206,3 277,8 288,2 310,9 334,8

Ausgaben 167,3 207,9 196,8 224,9 267,5 309,7 336,0 356,8

ru

Außenverschuldung der Russischen Föderation (zum Jahresanfang in Milliarden Euro*)

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Staatsorgane 79,2 78,4 56,4 32,6 25,4 21,2 22,0 26,0 24,1

Staatsorgane 6,3 6,8 8,6 4,7 1,2 2,1 10,1 9,0 8,4

Banken 20,1 26,0 39,8 74,0 111,4 119,6 89,0 108,4 118,0

Unternehmen 44,4 61,0 99,2 117,3 177,6 202,1 208,7 224,2 237,2

Außenverschuldung 150,0 172,2 204,0 228,6 315,6 345,0 329,8 367,6 387,7

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Zentralbank RF
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Russland verfügt weltweit über die drittgrößten Gold- 
und Devisenreserven. Der Grund sind Außenhan-
delsüberschüsse und Zuflüsse an ausländischen 
Investitionen. Für 2012 werden aber leicht 
rückläufige Reserven vorhergesagt. 
Neben konservativen Schätzungen der 
Ölpreis-, Wechselkurs- sowie Gold-
preisentwicklung sind Investitionen und 
damit verbundene Technologieimporte 
dafür verantwortlich zu machen.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 01.01.12 01.02.12

Gold-/Devisenreserven
in Milliarden Euro*

145 222 327 324 360 368 359 364

* Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank	 Quelle: Zentralbank RF

Gold- und Devisenreserven (in Milliarden Euro*)

ru
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Die Außenverschuldung geht 
zum überwiegenden Teil auf 
das Konto von Banken und Un-
ternehmen. Staatliche Stellen 
verschuldeten sich dagegen 
nur moderat. Dem Schulden-
stand stehen aber annähernd 
vollständig die Gold- und Devi-
senbestände der Russischen 
Föderation gegenüber.
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ru

 Erdöl: Förderung und Export (in Millionen Tonnen)

2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011  

Förderung 323 470 480 491 488 494 505 511  

Export 145 254 248 259 243 248 247 242  

Quelle: Ministerium für Wirtschaft der RF, Rosstat, Ministerium für Energetik der RF
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Die geförderte Ölmenge ist seit 2008 
unaufhörlich gestiegen, womit der steigende 
Inlandsverbrauch gedeckt wird. Dagegen 
fiel die Exportmenge 2011 sogar unter das 
Niveau von 2005.

Energie

de

Russlands Anteil an deutschen und europäischen Öl- und Gasimporten (in Prozent)

ru

Quelle: BMWi

	  	 Erdöl	 Erdgas	

	 Deutschland	 34	 41

	 Europa	 33	 40

0 50

Russland stellt zur Deckung des deutschen Bedarfs an Kohlenwasserstoffen die wichtigste ausländische Bezugsquelle dar. Ein 
Drittel der Einfuhren Deutschlands an Rohöl und fast die Hälfte an Erdgas stammen aus der Russischen Föderation.

ru

Erdgas: Förderung und Export (in Milliarden Kubikmeter)

2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Förderung 584 641 654 653 664 583 651 670

Export 194 208 203 192 195 167 184 204

Quelle: Ministerium für Wirtschaft der RF, Rosstat, Ministerium für Energetik der RF
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Die Gasförderung erreichte 2011 einen 
Rekordwert. Im Unterschied zum Erdöl 
stiegen seit drei Jahren ebenfalls die 
mengenmäßigen Ausfuhren. 

400
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ru

Stromerzeugung (in Terawattstunden)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Wärmekraftwerke 629 664 676 707 655 699 713

Kernkraftwerke 149 156 160 163 99 170 173

Wasserkraftwerke 175 175 179 167 169 168 165

insgesamt 953 996 1015 1037 923 1.037 1.052

Quelle: Ministerium für Wirtschaft der RF, Rosstat
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Russlands Stromverbrauch wächst unauf-
hörlich. Um diesen Bedarf zu decken, werden 
vor allem Wärmekraftwerke hochgefahren bzw. 
die Kapazitäten in diesem Bereich erweitert. 
Gestiegen ist gleichfalls die Stromerzeugung 
in Kernkraftwerken, wogegen die Hydroenergie 
stagniert. Elektroenergie aus anderen regeneri-
erbaren Quellen ist statistisch gesehen noch zu 
vernachlässigen. 

ru

Kohle: Förderung und Export (in Millionen Tonnen)

2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Förderung 258 299 309 314 329 301 323 335

Export 43 80 91 98 97 97 96 105

Quelle: Ministerium für Wirtschaft der RF, Rosstat
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Die Kohleförderung entwickelt sich seit 
drei Jahren stabil. Bei den Ausfuhren 
wurde 2011 sogar die mehrjährige Stagna-
tionsphase überwunden.

250
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Lebenserwartung in Russland (in Jahren)

1987 1992 1995 2003 2007 2008 2009 2010

Frauen 74 73,7 71,6 71,8 73,9 74,2 74,7 74,7

Männer 65 61,9 58,1 58,6 61,4 61,8 62,8 62,9

Quelle: Rosstat, Statistisches Bundesamt

ru

Eine verbesserte Gesundheitsversor-
gung, Umweltschutz, Kampagnen zur 
gesunden Lebensweise sowie moderat 
steigende Realeinkommen und Renten 
führen zur Anhebung der durch-
schnittlichen Lebenserwartung. In 
Deutschland liegt der Vergleichswert 
in etwa bei 82 Jahren für Frauen und 
77 Jahren für Männer. 

ru

Lohn, Rente, Existenzminimum (in Euro pro Monat*)

2006 2007 2008 2009 2010 2011

Lohn 312 388 465 426 524 576

Rente 80 89 115 118 186 k.A.

Existenzminimum 100 110 127 126 141 k.A.

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 	 Quelle: Rosstat

Die Renten lagen 2010 das erste Mal 
seit vielen Jahren über dem Existenz-
minimum. Gemäß Prognosen steigen 
sie 2012 auf 238 Euro und bis 2014 
auf 268 Euro. Präsident Putin ver-
sprach im Wahlkampf eine Anhebung 
der Gehälter im öffentlichen Dienst 
sowie der Stipendien für Studenten.

Entwicklung des Realeinkommens (inflationsbereinigtes Einkommen abzüglich Pflichtabgaben in Prozent)

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Wachstum des Realeinkommens 11 15 10 12 13 12 3 2 4 4

Quelle: Rosstat
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Die internationale Finanzmarktkrise 
hat die Aufwärtsbewegung bei den 
Realeinkommen nachhaltig unter-
brochen. Seit 2010 konnten sich die 
Zuwächse zwar wieder konsolidieren. 
Doch wurden die Steigerungsraten 
von vor 2008 nicht mehr erreicht. 
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ru

Einkommensverteilung (in Prozent)

2005 2006 2007 2008 2009 2010 1.Hj. 
2011  

bis 5.000 Rub. (122 Euro) 39,7 29,6 21,8 15,9 12,2 9,5 8,3

5.001-15.000 Rub. (123-367 Euro) 48,6 51,6 51,3 49,6 47,0 44,3 44,9

15.001-35.000 Rub. (368-856 Euro) 11,7 18,8 26,9 27,5 31,3 34,3 35,5

Ab 35.001 Rub. (ab 857 Euro) … … … 7,0 9,5 11,9 11,3

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkurs der Russischen Zentralbank für 2009, (1Euro = 44,14 Rubel)	 Quelle: Rosstat
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Arbeitslosenquote nach ILO-Definition (in Prozent)

 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

 7,9 7,1 6,7 5,7 6,3 8,4 7,5 6,6

Quelle: Rosstat

ru

10

0

Mit Überwindung der Finanzkrise 
begann die Arbeitslosenrate zu 
sinken. In Wachstumsregionen 
wie Moskau, Kaluga und St. 
Petersburg tendiert die Erwerbs-
losigkeit sogar gegen Null.
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Wirtschaftspolitische Zusammenarbeit Russland-Deutschland

Deutsch-Russische strategische Arbeitsgruppe für Wirtschaft und Finanzen (SAG): Ziel der SAG ist eine verstärkte bilaterale 
Zusammenarbeit und die Verbesserung der wirtschaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen; gegründet 2000.

Petersburger Dialog: Das Diskussionsforum hat sich zum Ziel gesetzt, die zivilgesellschaftliche Verständigung zu fördern; gegrün-
det 2001.

Deutsch-Russische Regierungskonsultationen: Diese feste Institution dient der Behandlung wichtiger bilateraler Themen im 
engen und intensiven Dialog zwischen den Ministerien beider Staaten. Die Regierungskonsultationen finden seit 1999 jährlich 
alternierend in beiden Ländern statt.

Abkommen mit Deutschland

Investitionsschutzabkommen: es gilt das mit der UdSSR geschlossene Abkommen vom 13.06.1989, in Kraft seit 05.08.1991.

Doppelbesteuerungsabkommen: es gilt das mit der RF geschlossene Abkommen vom 29.05.1996, angewandt seit 30.12.1996. 
Zum bestehenden Abkommen wurde am 15.10.2007 ein Revisionsprotokoll unterzeichnet.

Abkommen zur wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit (WTZ): Das Abkommen wurde am 16.07.2009 unterzeichnet 
und ersetzt das bisherige zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der UdSSR geschlossene Abkommen aus dem Jahr 1986.

Gesundheitsabkommen: Das Abkommen wurde am 15. Juli 2010 unterzeichnet und ersetzt das bisherige Deutsch-Sowjetische 
Abkommen über Zusammenarbeit im Bereich der Gesundheit und der medizinischen Wissenschaften aus dem Jahr 1987. 

Abkommen mit der EU

Partnerschafts- und Kooperationsabkommen mit der EU: Das Abkommen wurde am 24.06.1994 unterzeichnet und ist Ende 
2007 ausgelaufen, verlängert sich jedoch automatisch um zwölf Monate soweit es nicht von einer der Vertragsparteien gekündigt 
wird. Über ein Nachfolgeabkommen wird – mit Unterbrechungen bedingt durch die Georgienkrise – verhandelt. 

Mitgliedschaft in internationalen Wirtschaftszusammenschlüssen

Vereinte Nationen (ständiger Sitz im VN-Sicherheitsrat: UdSSR seit 1945, Russland seit 24.12.1991), IWF seit Mai 1992, IBRD Welt-
bank, seit Mai 1992, IDA seit Mai 1992, Nordatlantischer Kooperationsrat (UdSSR seit seiner Gründung 1991), GUS seit Dezember 
1991, OSZE seit Unterzeichnung der Schlussakte von Helsinki 1975, Ostseerat seit seiner Gründung im März 1992, Europarat 
seit 28.02. 1996, Asiatisch-Pazifische Wirtschaftskooperation (APEC) seit 1998, Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit seit 
Gründung 1996, Organisation des Vertrags für Kollektive Sicherheit seit Gründung 1992, Euro-Asiatische Wirtschaftsgemeinschaft 
seit Gründung 2000, G8, Vollmitgliedschaft seit 2002 (ausser der Ebene der Finanzminister), Eurasiatische Wirtschaftsgemeinschaft, 
Schwarzmeerkooperationsrat, Zollunion mit Belarus und Kasachstan ab Januar 2010.
Es werden Verhandlungen geführt zum Beitritt zu WTO (seit 1995) und OECD (seit 1996).

Wirtschaftspolitische Zusammenarbeit



Basisdaten

Russland

Fläche: 17,1 Mio. qkm

Einwohner: 142,9 (2010)

Bevölkerungsdichte: 8,3 Einw./qkm

Bevölkerungszuwachs: -0,03 % (2010)

Administrative Gliederung: 83 föderale Subjekte

Präsident Dmitri Medwedew

Ministerprädident Wladimir Putin

Minister mit Zuständigkeit 
für Wirtschaftsfragen

Elwira Nabiulina (Wirtschaft)
Anton Siluanow 
(Finanzen)
Denis Manturow 
(Industrie und Handel)
Igor Schtschegolew 
(Kommunikation)
Sergej Schmatko (Energie)

wirtschaftliche Stärken:
weltweit

Nr.  1  Erdgasreserven (2008)

Nr.  2  Erdölförderung (2008)

Nr.  3  Devisenreserven

Deutschland

Fläche: 0,357 Mio. qkm

Einwohner: 81,8 Mio. (2011) 

Bevölkerungsdichte: 230 Einw./qkm

Bevölkerungszuwachs: -0,3% (2008)

Administrative Gliederung: 16 Bundesländer

Bundespräsident Joachim Gauck

Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel

Minister mit Zuständigkeit 
für Wirtschaftsfragen

Philipp Rösler 
(Wirtschaft und Technologie)
Dr. Wolfgang Schäuble 
(Finanzen)

wirtschaftliche Stärken:
weltweit

Nr.  1  Logistikstandort

Nr.  2  Exporte (2009) 

Nr.  7  Wettbewerbsfähigkeit (2009)


